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Deutſchland. 


Berlin, 5. November. Wir haben uns 
zwar niemals der Täuſchung hingegeben, daß der 
Erlaß des „Geſetzes über Kleinbahnen und über 
Privatanſchlußbahnen“ allein ſchon genügen 
würde, um zu einer lebhaften Bauthätigkeit auf 
dieſem Gebiet anzuregen. Aber wir hatten doch 
geglaubt, vorausſetzen zu dürfen, daß die in erſter 
Reihe dazu berufenen Organe, das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium und die Provinzialverwaltungen, 
nicht zögern würden, dieſe für unſere ganze 
wirthſchaftliche Lage ſo hochwichtige Angelegenheit 
in die Hand zu nehmen nachdem der Herr 
Arbeitsminiſter im Landtage in ſo überzeugender 
Weiſe nachgewieſen vat, wie ſehr wir in dieſer 
Beziehung gegen das Ausland zurückgeblieben 
ſind, und welches koloſſale Bedürfuiß an Bahnen 
bei uns noch zu befriedigen iſt. 

Leider ſcheint die Beſorgniß, daß mit dem 
Ergreifen der Imitintive auch gleichzeitig eine 
finanzielle Verpflichtung verbunden ſei, bisher 
beide Organe, das Eiſer bahnminiſterium wie 
die Provinzialderwaltungen, abzehalten zu haben, 
ſich mit der Frage der Kleinbahnen zu be⸗ 
ſchäftigen, und ſo iſt ein halbes Jahr bereits 
vergangen, ohne daß in dieſer Richtung etwas 
Weſentliches geſchehen wäre, oder daß irgend 
welche Einleitungen für eine ausgedehntere Bau⸗ 
thätigleit getroffen worden wären. Bei der 
gegenwärtigen ungünſtigen wirthſchaftlichen Lage 
und dem Mangel an Beſchäftigung in den 
meiſten Induſtriezweigen dürfte aber jede weitere 
Verzögerung zu vermeiden ſein und es ſich daher 
dringend empfehlen, daß dieſe Angelegenheit von 
der Staatsregierung ſelbſt in die Hand ge⸗ 
nommen, und zunächſt für jede Provinz eine 
Kommiſſion aus Vertretern der Staatsregierung, 
der Provinzialberwaltung und der Verkehrs⸗ 
intereſſenten zur Berathung über den weiteren 
Ausbau des Eiſenbahnnetzes und der zu dieſem 
Zweck erforderlichen Maßnahmen gebildet wird. 

Vor Allem dürfte es nothwendig ſein, die 
ungeheure Anzahl von Anträgen zum Bau neuer 
Bahnen, welche nach der Angabe des Herrn 
Eiſenbahnminiſters 17,000 Kilometer mit einem 
Anlagekapital von 2¼ Milliarden umfaſſen, für 
jede ‘Provinz einer Prüfung zu unterwerfen, und 
dabei zugleich tbunlichſt feſtzuſtellen, welche 
Bahnen die Staatsregierung den Provinzen, 
Kreiſen bezw. der Privalindaſtrie zur Ausführung 
überlaſſen will. Eine derartige Prüfung würde 
den großen Vortheil gewähren, mit einem Ueber⸗ 
blick über das vorhandene Bebürfniß an neuen 
Bahnen und über den Werth der einzelnen 
Linien für das öffentliche Intereſſe zugleich ein 
Urtheil darüber zu gewinnen, welche Führung 
den einzelnen projektirten Linien zu geben ſein 
wird, um dieſelben in der zweckmäßigſten Weiſe 
in den Rahmen des Geſammt⸗Eiſenbahunetzes 
einzufügen. 

Außerdem iſt aber auch eine ſolche voraus⸗ 
gehende allgemeine Prüfung aller vorliegenden 
Bahnprojekte ſchon aus dem Grunde nicht zu 
umgehen, um einer zu großen Verſchiedenheit der 
Spurweiten vorzubeugen. Mit Recht hat neuer⸗ 
dings der internationale Eiſenbahnkongreß darauf 
bingewiejen, daß es zwar für die Entwicklung 
der Neben- (Klein⸗) Bahnen von Wichtigkeit iſt, 
in der Wahl der Spurweite die größte Freiheit 
zu laſſen, daß es aber nicht minder wichtig iſt, 
außer der Normalſpur nur die durch die Erſah⸗ 
rung bewährten 9 von 1 Meter, 0,75 
Meter und 0,60 Meter zu wählen. Noch mehr 
würde es ſich allerdings wegen der leichteren Be⸗ 
ſchaffenheit und Benutzung der Betriebsmittel 
empfehlen, nach dem Vorgange der ſächſiſchen 


Regierung für alle Schmalſpurbabnen möglichit 
eine übereinſtimmende Spurweite von 0,75 


Meter zu wählen, wie ſie u. A. auch die ober⸗ 
ſchleſiſchen, überaus leiſtungsfähigen Schmalſpur⸗ 
bahnen beſitzen. 

Wie nützlich ein Vorgehen in dem vorange⸗ 
deuteten Sinne ſein würde, zeigen u. A. die vor 
Kurzem in Oeſterreich ſtaltg fundenen Enqueten 
zur Förderung des Lokalbahnweſens in St:yer- 
mark und in Galizien. Beſonders ſind es zwei 
Beſchlüſſe dieſer Enquete, welche auch für unſere 
Verhältniſſe unmittelbare Anwendung finden und 
ſehr zur Nachahmung eupfohlen werden können: 
1. bie Beſtimmungen über die Enteignang für 
Lokalbahnzwecke dahin abzuändero, daß nach der 
landespolizeilichen Prüfung die erforderlichen 
Gruadſtücke gegen Hinterlegung einer entfprechen- 
den Kaution ſofort in Beſitz genommen werden 
können; 2. zur Erleichterung des Zuſtandekom⸗ 
mens der Lokalbahnen alle möglichen Verein⸗ 
fachungen des Geſchäftsganges zu gewähren, ins⸗ 
beſondere auch zu dieſem Zweck die beſtehenden 
Miniſterial⸗Veordnungen einer Reviſion zu unter⸗ 
ziehen. 8 

Wer ſich der überaus langſamen Entwick⸗ 
lung des Sek undärbahnweſens erinnert, der wird 
mit uns der Ueberzeugung ſein, daß ohne eine 
kräftige Initiative ſeitens der zunächſt bethei⸗ 
ligten Faktoren: der Staatsregierung und der 
Provinzial⸗Verwaltungen, auf eine raſche Aus⸗ 
führung der erforderlichen Neben» und Kleine 
bahnen nicht zu rechnen iſt, und daß daher ſchon 
aus dem Grunde unſer Vor ſchlag die ernſteſte 
Beachtung verdient, um durch Erhaltung und 
Vermehrung der Arbeitsgelegenheit der Ar⸗ 
ae mit ihren ſchlimmen Folgen vorzu⸗ 

en, 


Wie ſchon der offi icht i 
letzte Bundes aldentgu gal it 1 5 be 
die Militärvorlage nicht verhandelt, die Annahme 
derſelben alſo auch nicht erfolgt. Die in Ver- 
bindung mit der irrthümlichen Meldung von der 
Annahme in hieſigen Blättern erneute orderung 
der Veröffentlichung der Militärvorlage wäre 
ſonach aus dieſem rein äußerlichen Grunde ſchon 
gegenſtandslos, wir meinen aber, daß ſelbſt nach 


unahme der Vorlage im Bundesrathe die 


Motive, welche für die Geheimhaltung derſelben 
don vornherein geltend gemacht wurden, noch 
fortbeſtehen werden und daß die Militärvorlage 
vor dem Zuſammentrilt des Reichstages nicht 
zur Publikation gelangen dürfte. 

— Ueb i 
ae ars * 
er Einweihung der Schloßkirche zu Wittenberg 
En geichrieben, duß en a hervorragenden 

ruppe Nr. IV., in welcher der erſte Erbauer 


der Schloßtirche Churfürſt Rudolf I. und ſeine 


Edlen aus den churſächſiſchen und anhaltiſchen 
Landen bei dem Kaiſer in 2 irische Ritter⸗ 


Muüſtung der damaligen Zeit und geschmückt mit 
den eigenen Wappenſchilden borüberritten, aus 


„nech lebenden Nachkommen der alten Ge⸗ 


Betheiligung der altadeligen war, aber auf freiem 
dem hiſtoriſchen Feſtzug gelegentlich heute verhaftet worden. 


ſchlechter u. A folgende Herren für ihre Familien „Köln. 


theilgenommen haben: für die Alvensleben's: 
Kammerherr von Alvensleben⸗Neu⸗Gattersleben, 
für die Aſſeburg's: Major Graf von der Aſſeburg 
vom Regiment Gardes du Corps, für die 
Wuthenau's: Rittergutsbeſitzer von Wuthenau⸗ 
Waldau, Ober⸗Lauſitz, für die Bodenhauſen's: 
Eberhardt Freiherr von Bodenhauſen, für die 
Graevenitz: Hauptmann von Graevenitz, Anhalt. 
Inf.⸗Reg. Nr. 93, für die Helldorf's: Herr von 
Helldorf, Prov. Sachſen, für die Leipziger's: 
Pr.⸗Lieutenant von Leipziger, Regim. Gardes du 
Corps. Als Churfürſt Rudolf J. ritt dieſen Edlen 
aus der Provinz: Sachſen und den anhaltiſchen 
Landen Hauptmann z. D. von Bodenhauſen voran, 
deſſen Familie gleichfalls einer der älteſten des 
Chur⸗Kreiſes angehört. 

— Die Antiſklaverei⸗Expeditionen unter Füh⸗ 
rung des Grafen Schweinitz, Lieutenants Meyer 
und A. Spring find am Viktoria⸗Nianza einge⸗ 
troffen. Dr. Oskar Baumann iſt von ſeiner 
Reiſe zur Erforſchung der öſtlichen Küſtenländer 
des Viktoria⸗Nianza am 21. Juli wieder in der 
Station Muanza am Südoſt⸗Ufer des Sees wohl⸗ 
behallen angekommen. Dr. Baumann hatte mehr⸗ 
ſach Gefechte mit Eingeborenen zu beſtehen, bei 
denen er einen Theil ſeiner Leute verloren hat, er 
ſelbſt aber unverletzt geblieben iſt. 

— Wiewohl nicht wahrzunehmen iſt, daß 
der Papſt oder die Kurie aus der zu Schau ge⸗ 
tragenen Vorliebe für Rußland einen Vortheil 
gezogen hat und ſich das Gleiche wohl auch von 
der Oinneigung des Papſtes zu der franzöſiſchen 
Republik ſagen läßt, ſo bleiben die Liebenswür⸗ 
digkeiten der Kurie für Rußland von letzterem 
nicht unerwidert. Wir haben erſt dieſer Tage 
auf einen bezüglichen, freilich ganz ſinnloſen 
Artikel der „Nowoje Wremja“ aufmerkſam ge⸗ 
macht. Die für den Papſt und die Kurie freund⸗ 
liche Sprache des ruſſiſchen Organs findet in⸗ 
deſſen eine beſondere Erklarung in der Thatſache, 
daß der Großfürſt Sergius und ſeine Gemahlin 
gegenwärtig in Rom weilen und ein Beſuch des 
Großfürſten beim Papſte angekündigt wird. Eine 
gewiſſe ſymptomatiſche Bedeutung wird ſich 
dieſem Beſuche (auf den wir ſchon früher hin⸗ 
deuteten) ſicherlich nicht abſprechen laſſen. In 
den vatikaniſchen Kreiſen mehrt ſich indeſſen, wie 
uns aus Rom berichtet wird, die Zahl derjenigen, 
die mit der Nuſſenfreundlichkeit des Papſtes 
ebeuſo unzufrieden ſind, wie mit ſeiner Haltung, 
die er der franzöſiſchen Republik gegenüber be⸗ 
obachtet. Letztere hat ihm einen Theil der 
Katholiken in Frankreich entfremdet, und was die 
Beziehungen zu Rußland betrifft, ſo hört man 
Stimmen laut werden, die ihm offen den Vor⸗ 
wurf machen, daß er politiſche Tendenzen höher 
ſtelle als kirchliche Intereſſen, und letztere in 
Rußland um der erſteren willen preisgegeben 
habe. Im Vatikan ſelbſt ſind die Parteiungen 
ſeit Meuſchengedenken nicht ſo ſcharf hervorgetre⸗ 
ten und haben ſich die Gegenſätze in der unmittel- 
baren Umgebung des Papſtes nicht ſo ſchroff 
bemerkbar gemacht, als dies jetzt der Fall iſt. 

— Der Vorſchlag, den Herr Dr. Braun 
im „ſozialpolitiſchen Zentralblatt“ gemacht hat, 
um eine Hausenquete zur Ermittelung der „Ar⸗ 
beitsloſen“ zu veranſtalten, findet begreiflicher⸗ 
weiſe bei den Sozialdemokraten lebhaften Au⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 
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Zig.“ meldet aus Paris: Perſonen, welche 
vor Kurzem mit dem ruſſiſchen Miniſter des 
Auswärtigen von Giers in Aix zuſammengetroffen 
ſind, beſtätigen, daß das Befinden deſſelben ſich 


in der erfreulichſten Weiſe gebeſſert hat. 


Barmen 4. November. Die Elberfelder 


Strafkammer verurtheilte den Redakteur der hie⸗ 


ſigen antiſemitiſchen „Rheiniſchen Wacht“, Ger⸗ 
hard ten Winkel, wegen Beleidigung des Erſten 
Staatsanwalts Baumgardt und des Landgerichts⸗ 
raths Brixius an dem Landgericht in Cleve, be⸗ 
gangen durch den Vorwurf der Parteilichkeit für 
Buſchhoff und die Juden, zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß. 5 

Bremen, 4. November. (W. T. B.) Die 
heute geſchloſſenen Sammlungen für die Noth⸗ 
leidenden in Hamburg ergeben insgeſammt 
92,267 Mark, welche dem Hamburger Komitee 
überwieſen wurden. 

Karlsruhe, 4. November. Die Verhee⸗ 
rungen, welche die Reblaus in den lothringiſchen 
Gemeinden Voullieres, Vautoux und St. Julien 
anrichtet, haben eine ſolche Ausdehnung genom⸗ 
men, daß ganze Strecken ausgerodet werden 
müſſen. Für Entſchädigungen ſoll beim Landes ⸗ 
ausſchuß ein Extrakredit beantragt werden, da die 
bisherigen Mittel hierfür nicht reichen. 

In dem Streit wegen der Lehrerfreiheit er⸗ 
klärte ſich der Oberkirchenrath in Beantwortung 
einer von 300 Poſitiven unterzeichneten Petition, 
welche die Maßregelung des Stadtpfarrers Laen⸗ 
gin forderte, für inkompetent, Maßnahmen zu 
treffen, daß derartige Meinungsäußerungen nicht 
mehr vorkommen, und lehnte das Verlangen ab, 
jein Verfahren gegen Laengin in der Preſſe zur 
Erörterung zu ſtellen. 72 

Mannheim, 4. November. Die in Zwei⸗ 
brücken verſammelten pfälziſchen Branntwein⸗ 
breuner haben beſchloſſen, eine Petition an die 
baieriſche Regierung zu richten gegen die beab- 
ſichtigte Aenderung der Branntweinſteuer. — In 
Bruchſal iſt der demokratiſche Landtags⸗Abgeord⸗ 
nete Tobias Schmitt geſtorben. 8 x 

Stuttgart, 4. November. Seine Majeſtät 
der Kaiſer hat heute Abend 8 ½ Uhr mittelſt 
Sonderszuges die Rückreiſe über Jagſtfeld⸗Rit⸗ 
ſchenhauſen angetreten. Der König, die Prinzen 
des königlichen Hauſes und die fremden Fürſtlich⸗ 
keiten ſowie die Generalität waren zur Verabſchiedung 
anf dem Bahnhöfe anweſend. Der Abſchied der 
Monarchen von einander war ein überaus herz⸗ 
licher. Auf der Fahrt vom Schloſſe zum Bahn⸗ 
hofe wurde Seine Majeſtät von einem zahlreichen 
Publikum mit lebhaften Zurufen begrüßt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. November. Die vereinigte deutſche 
Linke beſchloß in ihrer heutigen Sitzung, in der 
Angelegenheit betreffend die Reichenberger An⸗ 
gelegenheit eine eigene Interpellation einzubringen 
und ſich dem Dringlichkeitsantrag der deutſchen 
Nationalpartei nicht anzuſchließen. Miniſter Graf 
Khünburg wohnte der Sitzung bei. 

Wien, 4. November. (W. T. B.) Der 


Gerstmann. 


Sonnabend, 5. November 1802. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. : 
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In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


der vollen Wahrheit herausrücke. 
unbewußt ſpricht bei dieſer Auffaſſung der Lage 
immer die Vorſtellung mit, daß franzöſiſche Trup⸗ 
pen im ordentlichen Verlauf der Dinge nur nö⸗ 
thig haben, ſich zu zeigen, um auch ſofort den 
Sieg an ihre Fahnen zu feſſeln. 


beit und Gründlichkeit, dann geht nach franzöſi⸗ 
ſchem Dafürhalten die Sache nicht mit rechten 
Dingen zu. Im vorliegenden Falle muß durch⸗ 
aus Deutſchland den Dahomehern mit Rath und 
That beiſtehen, denn ſonſt wäre Oberſt Dodds 
ja mit den Soldaten und Amazonen des Königs 
Behanzin ſchon längſt fertig geworden. Man 
würde ſich vielleicht minder hartnäckig an dieſen 
Fabelwahn klammern, wenn man ſeiner nicht für 
den Fall bedürfte, daß Oberſt Dodds noch in 
letzter Stunde ſich zur Antretung des Rückzuges 
bewogen finden könnte, und man dann eine Aus⸗ 
rede und einen Sündenbock bei der Hand haben 
muß. Zu beiden Zwecken ſind die imaginären 
deulſchen Gegner brauchbarer als die wirklichen. 

Paris, 4. November. (W. T. B.) Die 
Deputirtenkammer hat einen Geſetzentwurf an⸗ 
genommen, betreffend die Unterſtützung von 
Wöchnerinnen während der Zeit ihrer Arbeits- 
unfähigkeit. Die hierzu erforderlichen Geldmittel 
werden von dem Staate und den Departements 
getragen. 

Die Kommiffien zur Berathung von Maß⸗ 
regeln, welche gegenüber den in Frankreich leben⸗ 
den ausländiſchen Arbeitern ergriffen werden 
ſollen, hat den Antrag Lafargue auf Einführung 
einer beſonderen Steuer für Arbeitgeber, die Aus⸗ 
länder als Arbeiter beſchäftigen, abgelehnt; ebenſo 
wurde der von mehreren Deputirten eingebrachte 
Antrag auf Einführung einer Militärſteuer für 
Ausländer verworfen. 

Paris, 4. November. (W. T. B.) Der 
Senat berieth heute den a e betreffend 
die Kolonial⸗Armee. Die Miniſter Burdeau, 
Freycinet und Loubet ſtellten als nothwendig hin, 
daß dieſe Armee dem Kriegsminiſter unterſtellt 
werde. Freycinet hob hervor, die Wichtigkeit der 
Kolonial⸗Armee werde von ſelbſt zur Bildung 
eines 20. Korps führen. Die Kolonial⸗Armee 
werde ganz unausbleiblich in ſchwierigen Zeiten 
dem Kriegsminiſter unterſtellt werden müſſen. 
Der Seuat lehnte die Unterordnung der Kolonial⸗ 
Armee unter das Kriegsminiſterium mit 130 
gegen 105 Stimmen ab. Nächſte Sitzung 
Dienſtag. 

Paris, 4. November. (W. T. B.) [Aus- 
führlichere Meldung! In der heutigen Sitzung 
des Senats legte der Kriegsminiſter Freycinet in 
feiner Rede über die Kolonial⸗Armee dar, die 
Kolonialtruppen zählten mit Reſerven 100,000 
Mann. Da das Kriegsminiſterium gegenwärtig 
damit beſchäftigt ſei, die Reſerven zu organiſiren, 
fo ſei es logiſcher, daß dieſe Kolonial⸗Armee dem 
Kriegsminiſterium, nicht aber dem Marine⸗ 
miniſterium unterſtellt werde. Das letztere 
werde in ſchwierigen Zeiten die nationale Ver⸗ 
theidigung vervollſtändigen; geſchehe dies nicht, 


Nettoertrag der Steuern betrug, wie jetzt amtlich ſo werde ein neues Armeekorps gebildet werden 


bekaunt gemacht wird, 
nuar bis zum 30. September des laufenden 
Jahres 249,542,689 Fl., alſo 1,827,108 Fl. mehr 
als in der gleichen Periode des Vorjahres. Die 
reinen Zolleinnahmen ſtellen ſich für denſelben 


klang. Die „Volkstribüne“ hat dieſen Vorſchlag Zeitraum dieſes Jahres auf 35,322,039 Fl., das 
aufgegriffen und ihn dahin erweitert, daß auch heißt um 2,272,228 Fl. günſtiger als im vorigen 


die Frauen als Hülfskräfte zur Mitwirkung an 
dieſer Enquete herangezogen werden ſollen. Die 


Jahre. Der Ertrag der Verzehrungsſteuer hat 
ſich in Folge der Aenderung der Wiener Steuer⸗ 


für die Zeit vom 1. Ja⸗ müſſen. 


Wie gemeldet, lehnte der Senat die 
Unterordnung der Kolonial⸗Armee unter das Ko⸗ 
lonial⸗Armee unter das Kriegs miniſterium ab. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 3. November. In den 
politiſchen Kretfen Dänemarks macht ſich ans 
dauernd eine Gährung bemerkbar, die erſt ver⸗ 
ſchwinden wird, wenn das Verhältniß zwiſchen 


Sozialdemokraten möchten gar zu gern die linie gegen das Vorjahr um 1,291,477 Fl. ver⸗ der Rechten und den „Moderaten“, den eiuſtigen 


Frauenbewegung in lebhafteren Fluß bringen. 
Vielleicht ſind ihnen auch dazu die Herren 
Kathederſozialiſten behülflich. Vorläufig aber 
haben, wie erwähnt, die Sozialdemokraten den 
Vorſchlag zur Veranſtaltung einer Arbeitsloſen⸗ 
Statiſtik, in der ſelbſtverſtändlich die freiwillig 
arbeitsloſen „Arbeiter“ die Hauptrolle ſpielen 
werden, dankbar acceptirt. Die „Volkstribüne“ 
ruft ſogar ganz begeiſtert aus: „Das Projekt 
verſpricht, wenn es die lebhafte Unter⸗ 
ſtützung der Genoſſen findet, mit dem nöthigen 
Geſchick und gehöriger Umſicht arrangirt (!) wird, 
für die Arbziter von nicht zu verkennendem Nutzen 
zu werden.“ An „Geſchick“ und „Umſicht“ im 
„Arrangiren“ ſtatiſtiſcher Zahlen hat es der 
Sozialdemokratie bekanntlich niemals gefehlt, und 
wenn im übrigen die katheder⸗ſozialiſtiſchen Ge⸗ 
lehrten dem von ihnen geplanten Unternehmen 
noch weiter hülfreiche Hand leiſten, fo wird der 
von der „Volkstribüne“ erwartete Nutzen für die 
Sozialdemokratie ganz ſicher nicht ausbleiben. 

Potsdam, 4. November. (W. T. B.) Dem 
Magiſtrat und den Stadtverordneten iſt auf das 
zum Geburtstage an Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
gerichtete Glückwunſchſchreiben nachſtehendes Aller⸗ 
höchſte Dankſchreiben zugegangen: 

„Der Magiſtrat und die Stadtverordnelen 
zu Potsdam haben Mich auch in dieſem Jahre 
durch treue Wünſche zu Meinem Geburtstage er⸗ 
freut. Der Hinweis auf alles Gute, das Mir 
durch Gottes Gnade im verfloſſenen Jahre ger 
ſchenkt und erhalten wurde, findet lebendigen 
Widerhall in Meinem Herzen. Die kräftige Ent- 
wickelung Unſerer Söhne, zumal des Kronprinzen, 
ji den die Ueberſchreitung des zehnten Lebens⸗ 
ahres einen bedeutſamen Abſchnitt darſtellt, vor 
allem die Geburt Unſerer Tochter laſſen Mich 
dankerfüllt zurückblicken, die herzlichen Zurufe und 
freudigen Kundgebungen, welche das letztere Er⸗ 
eigniß Uns aus weiteren Kreiſen der Bevölkerung 
brachte, haben Mir als ein Ausdruck treuer 
patriotiſcher Theilnahme beſonders wohlgethan. 
Den ſtädtiſchen Behörden ſpreche ich es gerne 
aus, daß Potsdam, die Geburtsſtadt unſerer 
Tochter, Meines wärmſten Intereſſes und Meiner 
beſonderen Antheilnahme auch in Meinem neuen 
Lebensjahre verſichert fein darf. 

Neues Palais, den 29. Oktober 1892. 

Auguſte Viktoria, 

Kaiſerin und Königin. 
Breslau, 4. November. Der frühere Re⸗ 
dakteur der ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“, 
welcher kürzlich wegen Mafjeſtätsbeleidigung zu 
neun Monaten Gefäugniß verurtheilt worden 
Fluß belaſſen wurde, iſt 


Köln, 4. November. (W. T. B.) Ein der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ aus Rom 1 
Telegramm berichtet, der Papſt befinde ſich bei 
vorzüglichem Wohlſein. Derſelbe habe he ute 
außer anderen Prälaten und Privatperſonen den 
Unterſtaatsſekretüär Mocenni empfangen und 
werde morgen dem Großfürſten Sergius eine 
Audienz ertheilen. 

Köln, 4. November. (W. T. B.) Die 


Poliziſten in einem 


mindert. 


Wien, 4. November. (W. T. B.) Kaiſer erfahren hat. 


Franz Joſef empfing heute Vormittag den Mi⸗ 
litärattaché bei der deutſchen Botſchaft, Oberſt 
von Deines, in Privataudienz. 

Peſt, 4. November. (W. T. B.) Der 
Finanzminiſter Dr. Wekerle erklärte im Finanz⸗ 
ausſchuſſe, die Regierung ſei beſtrebt, die Aus⸗ 
fuhr ungariſcher Zigarren nach dem Auslande 
nach Möglichkeit zu unterſtützen. Die Tabaks⸗ 
händler ſeien zu dieſem Zwecke zu einer Geſell⸗ 
ſchaft vereinigt, welche den Tabak zu feſtem Preiſe 
bekomme. Wegen Aufhebung des Lottos ſeien 
Verhandlungen mit Oeſterreich eingeleitet worden. 


Schweiz. 

Genf, 4. November. (W. T. B.) Der 
Oberſt in der Heilsarmee Clibborn und deſſen 
Ehefrau die Marſchallin Booth, welche geſtern 
Abend wegen unbefugten Aufenthalts in hieſiger 
Stadt verhaftet worden waren, wurden heute 
Vormittag vom Polizeikommiſſar verhört. Der 
Staatsrath hatte beſchloſſen, dieſelben auf freien 
Fuß zu ſetzen, wenn ſie die Zuſage machten, den 
Kanton zu verlaffen. Da ſie ſich jedoch deſſen 
weigerten und zum freiwtlligen Verlaſſen der 
Stadt nicht zu bewegen waren, wurden ſie durch 
Wagen bis an die waadt⸗ 
ländiſche Grenze geführt. Andere Offiziere der 
Heilsarmee folgten in zwei Wagen. Auf der 
Fahrt durch die Stadt wurden Clibborn und die 
Marſchallin Booth von der Volksmenge mit 
Pfeifen begleitet. 


Niederlande. 


Amſterdam, 4. November. (W. T. B.) 
An Bord eines heute in Maasluis eingetroffenen 
Fifcherbootes ſind 4 Perſonen an Cholera ſchwer 
erkrankt. Das Boot wurde unter Quarantäne 
geſtellt. Aus Scheveningen wird ein Cholera⸗ 
Todesfall gemeldet. { 


Belgien, 


Brüſſel, 4. November. (W. T. B.) Wie 
der „Etoile Belge“ meldet, hat der Major im 
Generalſtabe und Ordonnanzoffizier des Königs, 
Thys, welcher die Funktionen eines Delegirten 
des Verwaltungsrathes der Kongo-Handelsgeſell⸗ 
ſchaften verſieht, bei dem Kriegsminiſter aus 
Geſundheitsrückſichten um ſeine Penſionirung nach⸗ 
geſucht. 

Frank reich. 


Die franzöſiſchen Operationen gegen Daho⸗ 
meh ziehen ſich derartig in die Länge, daß man 
in Paris au ihrem erfolgreichen baldigen Ab⸗ 
ſchluſſe überhaupt zu zweifeln beginnt. Oberſt 
Dodds hat die unverzügliche Einnahme der feind⸗ 
lichen Hauptſtadt nun ſchon zu wiederholten Ma⸗ 
len in feſte Ausſicht geſtellt, ohne doch bis jetzt 
zur Cinlöjung ſeines Verſprechens in der Lage 
zu ſein — was iſt da natürlicher, als daß der 
ohnehin zum Mißtrauen und zum Kleinmuth 
neigende franzöſiſche Volkscharakter Unrath wit⸗ 
tert und den Schluß zieht, daß die Berichterſtat⸗ 
tung vom Kriegsſchauplatz in Dahomeh nicht mit 


Genoſſen der Radikalen, eine völlige Klarſtellung 
| Daß es damit aber noch gute 
Weile hat, zeigten ſchon die erſten Sitzungen des 
Folkethings, in welchen die Hauptredner der Ger 
mäßigten, voran ihr Führer Boiſen, unverblümt 
zu verjtehen gaben, daß die Zeit zur Verhandlungs⸗ 
politit noch nicht reif ſei. Die Rechte iſt zudem 
in zwei Lager geſpalten, wie andererſeits auch 
Anzeichen einer entſprechenden Spaltung im 
moderaten Lager vorhanden ſind. Wie weit dieſe 
Spaltungen gehen, wird der diesjährige, im 
Laufe des Herbſtes ſtattfindende Parteitag der 
Nechten klarſtellen. Die neuen Parteibildungen 
finden einen entſprechenden Ausdruck in den neuen 
Zeilungsunternehmungen. Daß unlängft der 
„Danebrog“ ins Leben trat, haben wir gemeldet. 
Oies Blatt wurde von dem Moderaten Alberti, 
der gegen den einen Hauptführer der Radikalen, 
Hörup, gewählt worden war, gegründet und dient 
ſeiner Partei. Nun wird auch im Rechtenlager 
eifrig daran gearbeitet, ein neues Blatt heraus⸗ 
zugeben, das nicht in dem Maße wie die bisher 
erſcheinenden Rechtenblätter ron der Regierung 
abhängig fein, wenn auch dieſe ganz unterjtügen 
ſoll. In dieſem Beſtreben, ein neues Organ zu 
bekommen, ſpielt der ehemalige Kultusmmmiſter 
Scavenius eine große Rolle. Dieſer beſaß bis 
vor kurzem ein Organ in dem von ſeinem Sohne 
geleiteten Blatt „Kjöbenhavn“, das früher eine 
reiſinnige Kunſtrichtung vertrat, welche Eigen ⸗ 
ſchaft es beibehalten ſollte, als es Rechtenblatt 
wurde. Beide Richtungen vertrugen ſich jedoch 
nicht miteinander, und die Zeitung iſt jetzt wieder 
verkauft und hat als Redakteur einen Mitarbeiter 
der radikalen „Politiken“ erhalteu. Da ein Theil 
er Rechten unzufrieden damit iſt, daß vier 
Vauptſtädtiſche Blätter“ der Partei: „National⸗ 


idee „Dagbladet“, „Dagens Nyheder“ und 


„Aftenpoſten“, in der Hand eines Herausgebers, 
des Etatsraths Ferslew, vereinigt ſind und ein 
immer gleichartigeres Gepräge zeigen, findet das 
berauszugebende neue Rechtenblatt viele Freunde. 
Als finanzielle Stützen werden der dem Lands⸗ 
tying angehörende Graf Ahlefeldt⸗Laurvig und 
Univerſitäts⸗ Buchdrucker, Kanzleirath Schulz, 
als Redakteur der bisherige Redalteur von 
„Dagens Nyheder“ Carſtenſen und als Mit⸗ 
arbeiter Profeſſor P. Hanſen und Schriftſteller 
Oskar Madſen genannt. Der Name der neuen 
Zeitung wird „De nye Dagbladet“ fein, was 
darauf hinzudeuten ſcheint, daß man im be⸗ 
ſonderen den Kampf mit dem alten „Dagbladet“ 
aufnehmen will. Das Erſcheinen der neuen 
Zeitung iſt zum 1. Dezember zu erwarten. 


Schweden und Norwegen. 
„Stockholm, 4. November. Die erſte Ab- 
tyeilung des beſonderen Ausſchuſſes des Reichs⸗ 
tages hat mit 10 gegen 2 Stimmen beſchloſſen, die 
Beſtimmungen der Armeevorlage, betreffend die 
Anwerbung des Stammes der Armee, zu befür⸗ 


worten. 
Nußland. 


Petersburg. 3. November. Wie verlautet, 
hätte das Finanzminiſterium eine Vorlage einge⸗ 


Bewußt oder 


Geſchieht das ? 
nun nicht oder nicht mit der erwarteten Raſch⸗ ein Cholerafall zur Meldung gelangt. In Bel⸗ 


bracht wegen Erhöhung der Stempelſteuer um 
25 Prozent. 

Serbien. 

| Belgrad, 4. November. (W. T. B.) In 
Dragujewatz bei Schabatz iſt am 1. November 


grad ſin d geſtern zwei Arbeiter verdächtig 
erkrankt, von denen einer geſtorben iſt. Das 
u. der Unterſuchung iſt noch nicht be⸗ 
annt. 


Rumänien. 
In Rumänien ſcheint unter dem konſervativen 


Miniſterium Catargin die Korruption, welche 


ſchon unter den früheren, ſchnell auf einander ge⸗ 
folgten Kabinetten dem Klatſch hinreichenden Stoff 
bot, wahre Orgien zu feiern. Schon ſeit längerer 
Zeit wurde es in den Bukareſter Offizierkreiſen 
als offenes Geheimniß behandelt, daß ſich im 
Kriegsminiſterium bei Beförderungen, Vergebung 
von Lieferungen und anderen wichtigen Entſchei⸗ 
dungen weibliche Einflüſſe in verwerflichſter 
Weiſe geltend machten. Ein ſehr verbreitetes 
antidynaſtiſches Oppoſitionsblatt iſt nun, wie der 
„Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, in den Beſitz 
eines an den Kriegsminiſter General Lahovary 
gerichteten und „Julie la Belle“ gezeichneten 
Briefes gelangt, deſſen Echtheit; von keiner Seite 
beſtritten worden iſt. Die „ſchöne“ Verfaſſerin 
dieſes galanten Schreibens, deren verhüllter Name 
für die Bukareſter Geſellſchaft natürlich ſehr 
durchſichtig iſt, bittet um die Beförderung ihres 
Vetters zum Rittmeiſter, und zwar in ziemlich 
verfänglichen Wendungen, welche die Möglichkeit 
der Ablehnung ihres Anliegens ausſchließen. 
Dieſe Beförderung iſt denn auch gleich darauf 
erfolgt. Aus dem ganzen Ton und Inhalt des 
Brieſes ergiebt ſich, daß die Abſenderin gewöhnt 
iſt, die „gentilesse aceoutumée“ — wie fie ſich 
ausdrückt — des Kriegsminiſters in Anſpruch zu 
nehmen. Ein anderes ſchönes Beiſpiel dieſer ab⸗ 
wärts führenden Wirthſchaft war die Ernennung 
Sturdzas zum General-Poſtdirektor, welcher feine 
Stellung ausſchließlich der perſönlichen Gunſt des 
Miniſterpräſidenten Catarpin verdankt. Er wurde, 
da Bukareſt eines neuen monumentalen Haupt⸗ 
poſtamtes bedarf, zuſammen mit einem Architekten 
und einer auſehnlichen Summe Geldes ins Aus⸗ 
land geſchickt, um die — na Poſtbauten zu ſtu⸗ 
diren. Er verſpielte aber in Monaco nicht nur 
die ihm für die „Miſſion“ ſehr reichlich zuge⸗ 
meſſene Summe, ſondern kam noch durch Schul⸗ 
den in dem von ihm bewohnten Gaſthof in ſolche 
Bedrängniß, daß man ſich ſeiner Abreiſe wider⸗ 
ſetzte. Herr Lascar Catargin mußte ſeinen 
Schützling förmlich loskaufen mit einer Summe, 
die ſich, wie allgemein und unwiderſprochen er⸗ 
äblt wurde, auf rund 19,000 Franks belief. 
Trotzdem befindet er ſich, — die Geſchichte 
unwiderlegt durch alle rumäniſchen Zeitungen 
ging, noch ungeſtört im Amte, obgleich ſelbſt der 
miniſterielle „Timpul“ damals noch beſonders auf 
den Umſtand hinwies, daß derſelbe hohe Beamte 
Zwangsanleihen bei ſeinen Untergebenen zu erhe⸗ 
ben pflegte, indem er ſich von ihnen Wechſel gi⸗ 
riren ließ, dieſe aber nicht bezahlte. 


Bulgarien. 


Sofia, 4. November. (W. T. B.) Die 
Sobranje nahm heute den mit der Länderbank 
abgeſchloſſenen Auleibevertrag in zweiter Leſung 
an. Die amtliche Veröffentlichung des Vertrages 
erfolgt in den nächſten Tagen. 

Philippopel, 4. November. (W. T. B.) 
Anläßlich des Ablebens der Königin Olga von 
Würtemberg fand heute Vormittag in der bie- 
ſigen Kathedrale ein feierliches uiem ſtatt, 
welchem Prinz Ferdinand, ſowie die Prinzeſſin 
Klementine beiwohnten. Aus gleichem Anlaſſe 
iſt eine ſechstägige Hoftrauer angeordnet worden. 

Stettiner Nach icht u. 

* Stettin, 5. November. Die Beleidigungs⸗ 
klage des Lehrers Drews gegen 20 Lehrer der 
Grabower Stadtſchule beſchäftigte heute die 
Strafkammer 2 des Landgerichts als Be⸗ 
rufungsinſtanz, dieſelbe mußte jedoch vertagt wer- 


den, da Kläger den Vorſitzenden, Landgerichtsrathy 


Haſenknopf, wegen Befangenheit ablehnte. Es iſt 
ſehr bedauerlich, daß die endliche Entſcheidung 
dieſer Sache fortwährend verzögert wird, da jeder 
ftattfindende Termin ein Ausfallen des Schul⸗ 
8 für den betreffenden Tag mit ſich 
ringt. 

* Im Geſellſchaftshaus „Kaiſeradler“ — 
geſtern Abend 8½ Uhr die Jahres⸗Verſammlung 
des Stettiner Zweigvereins des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Sprachvereins ſtatt. Vertretung des 
bisherigen Vorſitzenden leitete Herr Oberlehrer 
Dr. Koch die Verhandlungen. 
meifter, Herr Ober⸗Poſt⸗Sekretär a. D. Springe 
mann, erftattete den Kaſſenbericht. Es folgten 
Mittheilungen über den Verlauf des letzten Ge⸗ 


Der Schatz⸗ 


ſchäftsjahres und die Neuwahl des Vorſtandes. 


Zum Vorſitzenden wurde Herr Profeſſor Dr. 
Blaſendorff, zum ſtellvertretenden Vorſitzen 
den Herr 8 Malkewitz, 
zum Schriftführer Herr Lehrer Genf * 
Grabow a. O., zum Schatzmeiſter Derr Ober⸗ 
Poſt⸗Sekretär a. D. Springmann und zu 
Beiſitzern die Herren Oberlehrer Dr. Koch und 
Kaufmann Zemke gewählt. 
— Die Intendantur der königlichen 
Schauſpiele hat die Oper „Harald und 
Theano“ von Lorenz, Dichtung von Felix 
Dahn, zur Aufführung erworben. 

* Geſtern Abend gegen 12 Uhr rückte die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Fiſchmarkt 1 aus, 


woſelbſt in der erſten Etage Portieren in Brand 


gerathen waren, ſie kam jedoch nicht in Thätig⸗ 
keit, da das Feuer bereits durch Hausbewohner 
gelöſcht war. 


„Aus dem Schaufenſter eines Poſamentier 4 


Geſchäfts wurden am 1. d. M., Nachmittags, von 


bisher nicht ermittelten Perſonen Waaren im 


Werthe von etwa 4 Mark geſtohlen. 


— Der Privat-Armen-VBerein zu Grabois 


veranſtaltet ſein diesjähriges Konzert am 
Mittwoch, den 9. November, im 


Königs Regiments (Dir. Herr O 
führt und haben 
Gläſer und Frl. Fröſen ihre 
zugeſagt. 


itwirkung freundlich 


Verſicherten, welcher 
ſiebenzigſte Lebensjahr vollendet hatte, iſt 
der Grundſatz ausgeſprochen worden: 


Saale des Kom 
zerthauſes, daſſelbe wird von der Kapelle des 
N fieney) ausge ⸗ 

die Konzertfängerinnen Frl. 


In der Altersreutenſache eines 
erſt im Jahre 1891 das 


Se 


> 


4 


S8. Juni 1891 bat der Rentenbewerber zur Er⸗ 
llangung der Altersrente anßer der a 
Beschäftigung nichts weiter nachzuweiſen, als daß 


Wartezeit und der Zurücklegung des ſiebenzigſten 
Lebensjahres iſt der Anſpruch auf Altersrente er⸗ 
worben, und es ſetzt die Zubilligung der Alters. 
rente nicht voraus, daß der „Verſicherte“ noch 
nach Vollendung des ſiebenzigſten Lebensjahres eine 
verſicherungepflichtige Beſchäftigung ausgeübt 
haben müſſe. Dies iſt ebenſo wenig erforderlich, 
wie das Vorhandenſein der Erwerbsfähigkeit zu 
jenem Zeitpunkte. *. 
1 — Zur Kernſilofrage theilt Herr v. Knebel⸗ 
Doöberitz — Friedrichsdorf in der „Wochenſchrift 
der Pommerſchen öoͤkonomiſchen Geſellſchaft“ das 
Folgende mit: „Am 2. November wird in Köslin 
die gewählte Kommiſſion zuſam mentreten, um die 
Finanzirung des Unternehmens zu berathen. 
Dann dürſte in den nächſten Wochen an jeden 
Gutsbeſitzer die Froge herantreten ob und mit 
wie viel Getreide er ſich bei der Beſchickung der 
Silos auf 3 Jahre verpflichten will. Ich kanu 
verrathen, daß in dem für die 10 Silos in Aus⸗ 
oe genommenen Bezirk Pommerns (bezw. eines 
Theils von Weſtpreußen), von Neuſtadt (Weſt⸗ 
preußen) bis Stargard (Pommern), 22,320 Ton⸗ 
nen Getreide gezeichnet werden müſſen, um das 
Unternehmen zu ſichern. Auf meinen Heimath⸗ 
kreis Dramburg entfällt hiernach ein Quantum 
von 810 Tonnen . . . Vorerſt möchte ich nur 
darauf hinweiſen, daß meines Erachtens derjenige, 
der ſeinem bisherigen Getreide händler nicht un⸗ 
treu werden, deſſen Kredit nicht entbehren will, 
ſehr wohl durch den Händler auf ſeinen Namen 
Getreide in den Silo einlegen laſſen kann, wenn 
auch naturgemäß der Händler nicht Mitglied iſt 
und werden darf, da das Unternehmen eine Ver⸗ 
einigung von Produzenten iſt. Die Verſtändigen 
unter den provinziellen Händlern begrüßen jede 
Aenderung des Verkaufsmodus mit Freuden, denn 
ſchlechter kann es nicht werden, meinen ſie, 
die auch unter dem Getreide⸗Börſenſchwindel 
ſeufzen.“ 
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 
1,00 Mark, Filet 1,60 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch; Kotelettes 1,60 M., Schinken 1,40 
Mark, Bauch 1,00 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,80 Mark, Vorderviertel 1,30 Mark, 
Kotelettes 1,60 M.; Hammelfleiſch: Rote 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,60 Mark, Vorderfleiſch 
1.00 Mark; Speck roh 1,40 Mark, geräuchert 
100 Mark per Kilo. Geringere Fleiſch⸗ 
= er waren 10 bis 20 Pf. billiger. — Die Zu: 
fuhr von Gänſen war auch heute eine ſehr reich- 
liche, und fanden mit 45 bis 50 Pf. per Pfund 
willige Abnahme. . 
N — (Perſonal⸗Chronik.) Der Kauf 
mann Alfreb Siedler iſt zum Konſul des Frei⸗ 
ſtaats Salvador in Stettin ernannt, und es iſt 
ihm das Exequatur ertheilt worden. — Der bis⸗ 
her auf Probe beſchäftigte Regierungs⸗Bureau⸗ 
Diätar Birch zu Anklam iſt zum königlichen 
Kreis ⸗Sekretär ernannt worden. — Der Regie⸗ 
rungs⸗Bureau⸗Diätar Hundt iſt mit der kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung der Kreis⸗Sekretär⸗Stelle 
in Pyritz beauftragt worden. — Der Ritterguts⸗ 
beſitzer Axel Maywald zu Neu-Grape iſt zum 
Amis ⸗Vorſteher des Amtsbezirks Alt⸗Grape, 
Pyritzer Kreiſes, ernannt und verpflichtet 
worden. — Der Gutsbeſitzer Hermann Zander 
12 Schneidersfelde iſt zum Stellvertreier des 
Amtevorſtehers für den Bezirk Klützow, Kreiſes 
Pyritz, ernannt und vereidigt. — Des Kaiſers 
uud Königs Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, 
den Oberförſtern Hepe zu Pit, Banning zu 
Rieth, Kroll zu Eggeſin den Titel, Forſtmeiſter“ 
mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe zu ver⸗ 
leihen. — Im Kreiſe Kammin i. Pom. it für 
den Standesamtsbezirk Hohenbrück der königliche 
Oberförſter Stumpf zu Hohenbrück zum Standes⸗ 
bdeamten ernaunt. — Im Kreiſe Saatzig iſt für 
den Standesamtsbezirk Rahnwerder der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Louis von Haine zu Blockhaus zum 
Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. — 
Für den Standesamtsbezirk Harmelsdorf, be⸗ 
ſtehend aus den Ortſchaften Schönwalde, Har⸗ 
melsdorf. Pagenkopf, Wittenfelde und Falkenberg, 
Kreiſes Naugard, der Gemeindevorſteher 
Backbaus zu Falkenberg zum Stellvertreter des 
Standesbeamten beſtellt worden. — Der Rektor 
und Hülfsprediger Neubauer zu Paſewalk iſt zum 
Seminar⸗Oberlehrer 
Pr N 


— 


in Franzburg ernannt. 


Bellevue⸗Theater. 
Gaſtſpiel Karl Wiene. 
Hatte uns Herr Hofſchauſpieler Karl 
Wiene bei ſeinem erſten Auftreten mit einem 
hervorragenden Werk des nordiſchen Dichters be⸗ 
kannt gemacht, fo brachte er geſtern das Werk 
eines der größten Dramatikers Spaniens zur 
Aufführung, das dreialtige Drama „Geſühn .“ 
von Joſé Echegaray; doch es iſt kein heiteres, 
fi dländiſches Bild, welches in demſelben entwor⸗ 
fen wird, düſtere Ecenen, melancholiſche Stim⸗ 
mung, Krankbeitsluft durchziehen das Ganze. 
Von einer einheitlichen Handlung iſt keine Rede, 
ſondern jeder Akt bietet faſt ein beſonderes Bild 
und man könnte das Stück eben ſo gut „Drei 
2 aus dem Leben eines Roués“ nennen. 
un Herr Wiene das Drama für fein Gaſt⸗ 
Repertoire gewählt hat, fo können wir dies 
vom künſtleriſchen Standpunkt verſtehen, 
aber billigen können wir die Wahl keinesfalls, 
da damit in Stettin von vornherein auf einen 
materiellen Vortheil nicht zu rechnen war. Das 
Stettiner Publikum iſt für Novitäten ſehr ſchwer 
zu erwärmen und am ſchwerſten für Novitäten 
im Schauſpiel, es hat uns daher gar nicht ver⸗ 
wundert, daß das Theater eine beängſtigende 
Leere zeigte und wir können dem geſchätzten Gaſt 

ur rathen, daß er im eigenen Intereſſe im wei⸗ 
n Verlauf feines Gaſtſpiels von der Vorfüh⸗ 
g von Novitäten abſteht und lieber zu be⸗ 
kannten Rollen greift, an denen fein Repertoir 
leinen Mangel hat. — Eine Wiederholung wird 
Geſüynt“ kaum hier erleben und wir lönnen es 
erlaſſen, auf die Handlung näher einzugehen, 
welche nur eine umfangreiche Rolle bietet, die des 
Ricardo del Valle, eines Madrider Lebe⸗ 
nannes, der bei feinem leichten Sinn ſich ein 
gefühlvolles Herz bewahrt hat, aber nicht mora⸗ 
iſche Kraft genug beſitzt, ſich von verführeriſchen 
reunden loszureißen, 
elche ſein Herz mit ganzer Kraft ausfüllt. 
ne in der Trunlenbeit begangene 


is in die Details von koſllicher 
1b auch im weiteren Verlauf des Stücks er⸗ 


2 8 157 a. a. O. in der Faſſung des Geſetzes vom Von ben heimiſchen Künſtlern batte 
etzlichen 


er die nach dieſer Geſetzesvorſchrift erforderliche 
Wartezeit vollendet hat; mit der Erfüllung dieſer 


um der Liebe zu leben, haben, 
Durch der Kaiſerin, welche ſich offenbar nicht zu er⸗ 
That verliert kennen geben wollte, nichts übrig, als dem Geſetze 
die Geliebte und damit den Halt für ſein Folge zu leiſten und ihr Recht bei der ſtädtiſchen 


s ſich Herr Wiene als trefflicher Künſtler. worden, 


n 


ſcher eine Doppelrolle, im erſten Akt 


artige Charaktere fehlt Herrn Teuſcher das In⸗ 
triguirende und man konnte bei ſeinem Spiel 
nicht immer von der Schlechtigkeit des Charak⸗ 
ters überzeugt ſein. Die übrigen Rollen dienen 
faſt nur zur Staffage für die Hauptrolle; die 
Darſteller waren durchweg bemüht, den Anfor⸗ 
derungen derſelben gerecht zu werden. 
R. O K 
Kirchenkonzert. 

Zum Beſten eines Fonds für die Erneue⸗ 
rung der altehrwürdigen Peter⸗Pauls⸗Kirche hier⸗ 
jelbit hatte die Geſanglehrerin Fräulein Hedwig 
Wilsnach mit ihren Schülerinnen und unter gil⸗ 
tiger Mitwirkung der Organiſten Herren Robert 
Lehmann und Taggatz, ſowie des Herrn Richard 
Lehmann (Violine) geſtern Abend ein geiſtliches 
Konzert in der Schloßkirche veranſtaltet, welches 
äußerſt zahlreich beſucht war. Das reichhaltige 
Programm wurde mit einer Fantaſie (Cis-moll) 
von Kiel eröffnet, 


Herrn Lehmann eine treffliche Wiedergabe fand. 


Den gefanglichen Theil der wohlgelungenen Auf⸗ 


führung bildeten dreiſtimmige Frauenchöre und 
Soli, ſowie ein gemiſchtes Quartett und ein 
Quintett, welche in ſiuniger Weiſe mit beſonderer 
Rückſicht auf das geſammte Kirchenjahr ausge⸗ 
wählt waren und in ihrer künſtleriſchen Ausfüh⸗ 
rung nicht verfehlen kounten, das geſchätzte Kunſt⸗ 
inſtitut des Fräuleins Wilsnach von neuem in 
ein ſebr gutes Licht zu ſtellen. Wenn unter den 
Euſembleſätzen ein ſehr ſchönes „Benediktus“ von 
Kiel und der tief empfundene Mendelsſohn'ſche 
Chor: „Herr, erhöre uns“ beſonders erhebend 
wirkten, ſo gilt dies inſonderheit auch von den 
Einzelvorträgen, die in beſten Händen lagen und 
von guter Schulung der zum Theil ſehr ſchönen 
Stimmen zeugten. Zwei Sätze für gemiſchte 
Stimmen: „Gott fähret auf mit Jauchzen“ — 
ein Meiſterwerk polyphoner Vokalmuſik — von 
G. Flügel und das ergreifende Schubert 'ſche 
Quintett „Pilger auf Erden“ wurden trotz der 
großen techniſchen Schwierigkeiten, die die Aus⸗ 
jührenden hier zu überwinden hatten, mit innig⸗ 
ſter Hingabe und ſehr wirkſam zu Gehör ge⸗ 
bracht. 

An rein inſtrumentalen Gaben bot das Kon⸗ 
zert noch ein ſehr anſprechendes „lyriſches Ton⸗ 
ſtück für Violine und Orgel“ von G. Flügel, das 
bei dezent ausgeführter Orgelbegleitung in Herrn 
Richard Lehmann einen gewandten Interpreten 
fand. — Die Begleitung ſämmtlicher vokaliſtiſcher 
Darbietungen hatte Herr Organiſt Taggatz über⸗ 
nommen und entledigte derſelbe ſich auch diesmal 
wieder ſeiner Aufgabe in der ihm eigenen echt 
künſtleriſchen Weiſe. 

Der Chor a capelle: „Wie fie fo ſauft 
ruh'n“ (Beneken) bildete den Schluß des ſchönen 
Konzerts, das bei allen Beſuchern einen erbau⸗ 
lichen Eindruck hinterlaſſen und auch in ma⸗ 
terieller Hinſicht dem edlen Zwecke in erhofiter 
Weiſe entfprochen haben dürſte. 


Anus den Provinzen. 

Stolp, 4. November. In Folge der neuen 
Sonntagsruhe find die Handlungslehrlinge, auch 
der Detailgeſchäfte, fich leider meiſtens ſelbſt 
überlaſſen und iſt kürzlich in einem hieſigen ſonſt 
renommirten Reſtaurant eine förmliche „Spiel⸗ 
hölle“ — Hazardſpiele, an denen ſich ausſchließ⸗ 
lich Handlungslehrlinge Sonntags Nachmittags 
mit beträchtlichen Einſätzen betheiligten — entdeckt 
worden. Es iſt das, ſo bemerkt dazu die „Ztg. 
f. P.“, ein brennender Punkt der Frage über das 
vehrlingsweſen und giebt namentlich den Geſchäfts⸗ 
inhabern mit offenen Kaſſen zum ernſten Nach⸗ 
denken um Abhülfe für ſolche Uebelſtände Anlaß. 


Jagd und Sport. 

Staßfurt, 3. November. Geſtern und beute 
veranſtaltete die Firma C. Bennecke, Hecker u. Co. 
auf ihrem ausgedehnten Gebiet eine Haſentreib⸗ 
jagd, bei der von einer kleinen Jagdgeſellſchaft, 
unter welcher ſich u. A. Staatsſekretär von 
Stephan und Oberpräſident von Pommer⸗Eſche 
befanden, über 2000 Haſen erbeutet worden. Als 
beſter Schütze wurde diesmals Oberpräſident von 
Pommer⸗Eſche bezeichnet. 

Schleibnitz, 3. November. Auf der heute 
hier abgehaltenen Treibjagd des Herrn Reinhardt 
wurden von 32 Schützen 301 Hafen, 4 Reb⸗ 
hühner und 2 Kaninchen zur Strecke gebracht. 

Jagderlebniſſe aus Preußiſch⸗Thürin⸗ 
gen. Walſchleben: 331 Haſen, Eixleben an der 
Gera: 160 Haſen, Salomonsborn: 168 Haſen; 
Weißenſte (2. November): 300 Hafen, 1 Wild⸗ 
kaninchen, 3 Rebhühner; Berga (bei Roßla, 
Here Aue (2. November): 123 Hafen, 12 Reb⸗ 
hühner. 

Aus Anhalt, 3. November. Das Geſammt⸗ 
erdebniß der Amtsrath F. Kraaz'ſchen Jagd in 
Dmarsleben beziffert ſich auf 1240 Hafen und 
25 Hühner bei 40 Schützen. In der vom Delo- 
nomierath A. Kranz in der Güſtener Feldflur 
geſteen veranftalteten Jagd kamen von 10 Schützen 
134 Faſanen, 125 Haſen, 68 Kaninchen urd 22 
Hühner zur Strecke. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Aus Venedig, 1. November, wird ge⸗ 
ſchrieben; Die Kaiſerin Friedrich machte geſtern 
um die Mittagitunde ihren gewohnten Spazier⸗ 
gang durch die Stadt in Begleitung der Prinzeſſin 
Margaretha und ibres Haushoſmeiſters, gefolgt 


von ihrem Lieblingshündchen. In der Calle San 


Benedetto wurde die hohe Frau durch das Wim⸗ 
mern des Heinen Thieres aufgeſchreckt, und als 
ſich beide Damen umwendeten, hatte die Schlinge 


des Abdeckers den Maulkorbloſen bereits ereilt. 


Die Kaiſeren erſuchte hierauf den Mann. welcher 


ſeiner Pflicht ſo raſch nachgekommen war, das 
Tyier freizugeben. Allein dieſer, jedenfalls den 
hohen Rang der Petentin nicht kennend, weigerte 
ſich, dieſer Aufforderung Folge zu leiſten und be⸗ 
ſtand auf ſeinem Rechte. 
auf das Munizipium, wenn ſie den Hund zu⸗ 
. wollten, um die übliche Taxe zu er⸗ 
egen. 
Abdecker auf ſeinen Wanderungen 


Die Damen mußten 


Zwei Sicherheitswachleute, welche dem 
. zu folgen 
beſtätigten deſſen Ausſage, und fo blieb 


Durchführung urtheilt und ſofort in Unterſuchungehaft genommen 
wurde, iſt der Mittelpunkt einer Streitfrage ge: | 135,50, 70er 


welche ihr Vertheidiger bei ſämmtlichen 


err Teu⸗ juriſtiſchen Inſtanzen angeregt hat. 
ſpielte er hatte der Vertheidiger gegen das 
den alten de Garo, in den beiden folgenden Akten Reviſſon ein gelegt. 
deſſen Sohn, Beides ſind Schurken, aber für der⸗ 


6 die ſeitens des durch ſein ge⸗ 
diegenes Orgelſpiel allſeitig befannten Organiſten 


zun 
Erkenn 15 | 


ED 2 ul a — 


Anträge auf Aufhebung der Unterſuchungshaft. —.— 
Am 8, Oktober wurde dieſem Antrage ſtattgegeben, 
Fräulein Wabnitz aber nicht auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt, ſondern der Irrenanſtalt zu Dalldorf über⸗ 
wieſen, wo ſie ſich noch befindet. Bekanntlich hatte 
Fräulein Wabnitz ſich geweigert, im Gefängniſſe 


9 * ba 
* 9 2 
15 


en 


Landmarkt. 


Er ſtellte dann wiederholt Gerſte 134140 Hafer 140444 Masten Ses ee, 


leifen. (Sötufbericht.) Mixed numbers wor⸗ 


Rübſen Glasgow, 4. November. Die Vorräthe 


2,50 3,00. Stroh 24 27, von Roheiſen in den St ſen ft f 
Kartoffeln 30—34. U heiſ en Stores belaufen ſich auf 


357,061 Tons gegen 499,403 Tons im vorigen 
Jahre. 


Berlin, 5. November. Weizen per November , Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
155,50 bis 153,50 Mark, ber November⸗De⸗ öfen beträgt 78 gegen 76 im vorigen Jahre. 


7555 73 2 g 3 5 ö iR 1188 A | varie: 4. November, Vorn betro⸗ 
Nahrung zu ſich zu nehmen, fie gab ihre zember 153,50 Mark per April-Mai 156,25 Mark. 4 N Keire 
Weigerung erſt auf, nachdem ihre Ernährung Roggen per November 139,75 bis 139,00 len. (Anand don, bie une cer ft 


zwangsweiſe bewirkt wurde. Nachdem die Straſ⸗ Mark, 
kammer die Aufhebung der Unterſuchungshaft be⸗ 
ſchloſſen hatte, nahm die Staatsanwaltſchaft das 
Polizeipräſidium in Anſpruch, um die Wabnitz als 
gemeingefährlich im Irrenhauſe unterbringen zu 
laſſen. Gegen dieſe Maßnahme hat der Verthei⸗ 
diger beim Reichsgericht, beim Kammergericht, zem 
bei der Oberſtaatsauwaltſchaft und dem Ober⸗ 32,70 


Mai 52, 


Spiritus loko 3 
November 70er 31,30 Mark, per November⸗De⸗ 37. 


Hafer per 


per November⸗Dezember 139,00 Mark, codes per Dezember 52,00. 
per April⸗Mai 141.00 Mark. 
Rüböl per November 52,50 Mark, per April⸗ 

111 


70er 32,20 


60 Mark. 


Mark. 


zember 70er 31,30 Marl, per April⸗Mai 70er 
November 146,50 Mark, per April⸗ 


Mark, 


Weizen per . 
zember 76,12. 3 
Nembork, 4. November. Wechſel auf Korps 
7 4,83 ½. — Petroteum in Newrork 5 90, 
per 1% Püuadelpbig 5.85 roten (arte Wirters) 
ö Pite line weriif ver Dezember — . 
51/8 C. Me 3 D. 00 C. Hetzer Win 
ei- Weizen loto — ©. 75¾ 5 Rother 
Weiten per November — D 745]; C., per 


präſidenten der Provinz Brandenburg Beſch werre U R 2 N 

erhoben. Der Vertheidiger hält die Unterbrin⸗ Mai 143,25 Mark. Fl‘ D. 16 C., per Mat — MD. 
gung der Wabnitz deshalb nicht für gerechtfertigt, Petroleum per November 22,10 Mark. Ie Dezember 50 jramı 300. Mais 
weil zum Begriffe der Gemeingefährlichkeit ge| London. Wetter: milde. teig 980. e % Spass 
höre, daß ein Geiftesfronter Andere ſchädigen eto 9,00. Harrer Bir ur 7 16½. Kaffee 


könne, während die Wabnitz lediglich gegen ſich 
ſelbſt vorgehe. 

— In dem Kampfe zwiſchen Panzer und vo. dv 
Geſchütz, der noch nicht beendet iſt, ſcheint im Pans 


haben. Er iſt nämlich nicht nur bis zu einer 


Ungar. Gol 


Preuß. Couſels 


Augenblick der Panzer den Sieg gewonnen zu Stetieniſche Wente 
do. 80% Eiſenb.⸗Oblig. — 2 


r ͤ ——2— 
Berlin, 5. November. Schluß⸗Kourſe. 


per Dezember erb. 


| a dio Nr. „ 15,10 KRafke 
per Februar oro. 


to Nr. 7 14,70. Weizen 


4% 106 80 London Fury 2 Aufangs⸗Koats en De 5" 
an" . n e J 
eichsanl, 6, unterbam kurz 8,66 1 
ud briefe 817 A 5 ng g 30.6 Boll: Berichte 
0 | Belgien ker 8 { 
5 50 ende, 207 Antwerpen, 4. November, Verm 10 Uhr 
srente „ 0 


Vampf.⸗Com 


8 > 
; 1 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 


Stärke von 60 Zentimeter gewachſen, ſondern er⸗ umen 1881er amert. „ r 

hält durch beſondere Lezirung auch eine bedeuten ⸗ ie ez Ren 96.80 Wmoite Habe % Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Dezem⸗ 
dere Widerſtandsfähigleit. Zuerſt nahm man ge. | Gercange 6% Helden 8840 ga, Sabrtt Gen 103,60 ber 4,40, per April 4.50 Verkäufer. 

walztes Eifer, dann, mit der wachſenden i ee Wehe 120 56 FF - 
um dis Metall homogen zu machen, doppelte Merian. 60% Geldrente 1880 Ultimo⸗Kour ſe Berlin, 4. November 1892 
Platten, daun folgte der Verbundpanzer von Eiſen aeg et gr ht ni 102,16 | Butter⸗Wochen⸗Bericht 

und darüber gegoſſenem Stahl, mit dem man 30 p. be. en 20,48 Seite Gabi Sees. 12448 x von 

Prozent mehr Widerſtandskroft gewann, und e e 10% 104,80 Bpnomitergrun 135,76 Gebrüder Lehmann u. Co 
gegenwärtig ſind, nach den „Itzeh. Nachr.“, Schuß⸗⸗ e. r Di NW. 6, Luiſenſtraße 43-44 
proben mit einer neuen Legirung vorgenommen, en „100 4% 100,25 Ideen 14050 Begi ie Hoffnung auf ein beſſeres Geſchäft zu 
wobei Nickel eine Rolle fpielt, und zwar iſt dieſes F. 1 nien | green des Monats hat ſich nicht erfüllt. Der 
eine deulſche Erfindung und ein deutſches Ge⸗ teuere an 109,90 | Ofiyeeuß. Sindabn 5975 Konſum kann ſich nicht ſobald von dem Stoß 


heimuiß. Wie Admiral a. D. Werner mittheilt, enk Rasch 
ſollen ſelbſt auf 00 Meter Entfernung die ſchwe⸗ 
ren Geſchoſſe kaum merkbare Eindrücke hinter⸗ 
laſſen und die leichteren wie Gummibälle zurück⸗ 
prallen. Bewährt ſich dieſes, ſo werden unſere 
neuen Panzerſchiffe damit ausgeſtattet werden, 
und wir würden ſowohl den ſtärkſten Panzer wie 

die mächtigſten Geſchütze der Welt beſitzen. Im 
Frühjahr haben mit einem von dieſen, einem 


Veterahorg 


ourſe) 


tBulc.⸗Priorität. 


norm. Miller u. Holberg 
Stamm-⸗Akt. a 1000 Me. 
do. 6 proz Weioritäten 


145,50 
fnendu.- Ant, 


—— 


1 
—— 
zurz 20050 | 


Träne. 


Küſtengeſchütze von 42 Zentimeter Kaliber, in % „martiiich, Rente 


Gegenwart des Kaiſers Schießverſuche ſlattgefun⸗„ 
den. Es wirft mit 260 Kilogramm Ladung eine 
Granate von 1000 Kilogramm Gewicht. Eine 
neue Küſtenkanone von 30,5 Zentimeter ergab bei 
30 Grad Elevation eine Schußweite von 16,650 
Meter, eine desgleichen von 24 Zentimeter bei je; 
45 Grad Elevation eine Schußweite von 20,226 % 
Meter. Es iſt anzunehmen, daß Helgoland mit 4% 
ſolchen Geſchützen bewaffnet wird, die dem Feinde 
eine Annäherung auf zwei deulſche Meilen ver⸗ Türen 
bieten. 4% priv 

— Welche Anforderungen das „Klebegeſetz“ ern fen 
an Provinzialverbände und Gemeinden ſtellt, zeigt 


0 


eine Wanderung durch das eigene Gebäude, welk 


ches für die Jupaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ ‘ 
rungsanſtalt der Provinz Brandenburg auf dem 
Grundſtück des Provinztalverbandes errichtet 
worden iſt. Der größte Theil des vierſtöckigen 
Gebäudes iſt zur Aufnahme der Quittungskarten 
beſtimmt, und es ſind die komplizirteſten bau. 
lichen Anordnungen getroffen, um das maſſen-ʒ 
hafte Kartenmaterial in Schränken feuerſicher zu An 95 
bewahren. Vorläufig kom men, wie aus einer in 84 
der „D. Barztg.” enthaltenen baulichen Be⸗ 
ſchreibung hervorgeht, die Karten von je 
Verſicherten in ein Fach, welches für 
Platz gewährt. Da die Zahl der Berjicherten 
auf 700,000 geſchätzt iſt, und in den vier Ge⸗ Vi! 
ſhoſſen ſich 220,000 Fächer befinden, fo find im 1e 
Seitenflügel nech 76,800 Fächer vorläufig frei 
gehalten worden. 
flügels können weitere derzeit 
untergebracht werden, ſo daß im Ganzen schließlich cg. 2 
die meiſten Fächer nur die Karten von je zwei m 
Verſicherten aufzunehmen haben werden. Das iſt „ % 
ausreichend erachtet worden ſowohl im Hinblick r 
auf die bevorſtehende Einverleibung der Vororte in die bin "- 
Stadtgemeinde und damit in die Verſicherungs⸗ 

anftalt Berlin, als auch auf die Wahrſcheinlichkeit, 
eine Herabſetzung in der Zahl der aufzubewahren⸗ 
den Karten im Laufe der Zeit von der Geſetz⸗ 
gebung erwarten zu dürfen. Zunächſt iſt für 
20 Jahre vorgeſorgt. 


drei gu 


— In Avignon ford dieſer Tage ein alter Notirung 


8 


Bettler Namens Marcelin, der ſeit 
von öffentlicher Mildthätigkeit gelebt hatte. Al 
man ihn einſargte, fand man, wie dem Wiener 


ſetzte. 
ſeine Schweſter buchſtäblich verhungern; ſie 
im Spitale an Entkräftung. a 
Petersburg, 4. November. (W. T. B.) 
Heute Vormittag brach in der Tuchfabrik von god 
Thornton Feuer aus, welches das vierſtöckige Ge⸗ 
bände ſammt den Maſchinen und Vorräthen 
Aſche legte. 
eine Million Rubel geſchätzt. 
ſumme beträgt 3,800,000 Rubel. Das 
ſoll durch Selb ſtentzündung der Rohwolle 
Lagerraum entſtanden fein. 27,25 


ſtarb N 
Banca 


Schi ffs⸗Nach richten. 
Habre, 4. November. (W. T. B.) 
engliſche Petroleumſchiff „Northeroß“ 
heute beim Verlaſſen des Hafens in 
Einige Matroſen find verbrannt und mehrere er⸗ 1 


Das 
gerieth 


trunfen, Im Ganzen haben 9 Matroſen das | MID. 


zuder (Schlußbericht) feſt, 
— Weißer Zucker be 


Leben eingebüßt. Drei ſind ſchwer verletzt. 


Börſen⸗Verichte. 
Stettin, 5. November. 
Temperatur +, 9 Reaumur, Barometer 773 

Millimeter. Wind: SO. 

Weizen ruhig, 
140-151 bez., per 
November⸗Dezember 
157,00 B., 156,50 G. 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko Nachm. 
130134, bez., per November 135,50 B. u. Getreide 
G., 
per April⸗Mai 140,00 bez. 

erſte per 1000 Kilegramm loko pom⸗ 
merſche 135 —140, Märker 136 — 144. 
a per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 


an Weizen 151,00, Noggen[ markt. 
piritus 30,50, Rüböl —,—. M 


Angemeldet: 2000 Zentner Roggen. 


unifigz. 
Spanter 
Fonbeat. T 


near dez 


Neue Rente. 
Poxtugieſen screen 
3% Muster. ER 


ahrzehnten Fagzollfrei. Stetig. 
wolle fit. 8 

A » 2 5 etTerdem e 1 

„Suuftr. Extrabl.” geſchrieben wird, in Kleider 1 es Be 8 * ar kt. Stütze und Stärkung für Deulſchland im Falle 
eingenäht Wertbpaptere in der Höhe von mehr ſahr 7,88 G., 7,91 B. — N 
als einer halben Million, ſowie eine letztwillige — G., — B., per Frühjahr | 
Aufſchreibung, wonach er die Stadt und deren — Mais per Mai⸗Juni 5,34 G., 
wohlthätige Anſtalten gleichtbeilig zu Erben ein⸗ Hafer per Herbſt — G., — 
Vor Jahresfriſt ließ der Betller⸗Millionär 6,03 G., 6,06 B. 
miserdam; 4. November, 


in Getreidemarkt. 
Der Schaden wird auf mehr als feſt, per November 1 
Die Verſicherungs Roggen lolo geſch 


Antwerd 


Welter: Schön. Juni 43,2 


per 1000 Kilogramm loko Ziegler u. Ko.) 

November 151,00 bez., per per Dezember 

151,00 bez., per April⸗Mai 92,50. — Kaum behauptet. 
Lo 4. November, 


ndon, 
Getreidemarkt. 


ſchwimmende 
Fremde 


4½ %% Auel 
Italieniſche 5% 9 
Oeſterr. & 


1 
1. 


Wrieriintten 
ene air e 


Credit Ly oe 3 
gur le Fr. et ’Etentg. . 
für 50 Karten u re 8 
ö 
io de Paris 
3 Uli 
le Cons. Ang 
} N i Wechſel auß dutiche 
Im erſten Geſchoſſe des Seiten- Hd t 

7 25 > f 3 Wechſel auf Londem kurz 
38,300 Fächer jederzeit hen auf London 
uiſterbone 29. 


Blaze 8 
füra 


Aktien a 


der Bremer 


ziwn 56,75. 


4. November, 


5. 


(Telegramm der Hamburger 


ruhig, 


Weizen 1 d. böher, Mehl ſtetig, 
ais 1 d. niedriger. — Wetter: 
Glasgow, 4. November, Nachm. 


Plartenbumg⸗ Me 
| „bahn 2 
Mainzer bahn 
Norbdentſcher dloyd 
Lomdarden 
Franzole, 


Tendenz: ſehr 


feſt. 


Waris, 4. November, Nachmittags. (Schlrie 


99,35 
98,97½¼ 


369,00 


1995], 


ta- 


„erhoben, den die ſprungweiſe Erhöhung der Preiſe 
35,0 ihm verſetzt hat. Da auch die Qualitäten jetzt 
113%) leider zumeiſt fehlerhaft find, gab die Notivung 
4,0 heute um 4 Mark nach. 

Liandbutter ging ebenfalls um einige Mark 
im Preiſe zurück. 

Wir bezahlen an Produzenten franto Ber⸗ 
lin (Alls per 50 Kilo) für feine und feinſte 


8 Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen 
e e 0 fle 114-116, fl 
r * a — 3 
98,97½% abfallende 104109 Mark. ee > 
92.40 Landbutter: pommerſche 98 —103, Netz ⸗ 
— brucher 98— 103, preußiſche u. Littauer 98—103, 
9550 bpelniſche —,—, galiziſche 85—90, ſchleſiſche 
—.— 100-105, baieriſche Senn 110—115, baieriſche 
96,09 Land- 95—100 Mark. 
12 
2.75 e 
21,777), Telegraphiſche Depeſchen. 
RN Leipzig, 5. November. Die „Leipziger 
632.50 Neueſten Nachr.“ veröffentlichen heute den Schluß 
2— 5 gartikel des Interviews des Dr. Blum und Bis⸗ 
593,00 marck. Der Fürſt äußerte ſich zunächſt über den 
670,00 Rücktritt des Geſandten von Schlözer und be⸗ 
1109 hauptete, daß man Schlöger überhaupt keine 
133,00 [Gründe für feine unfreiwillige Entfernung 
—— von Rom, die Fürſt Bismarck die Maß⸗ 
—— [regelung eines der verdienteſten und auch 
391.80 tüchtigſten Diplomaten Preußens nennt, angege⸗ 
‚635,00 ben habe. Erſt aus der in der „Münchener 
700% Allg. Ztg.“ veröffentlichten höchſt einfachen ges 
—— ſſchäftlichen Anzeige Caprivis an Schlözer habe 
3975.00 Letzterer erfahren, daß er in Rom überflüſſig ſei. 
—— E Ueber Lothar Bucher ſagte der Fürſt, er habe 
368, Jam ihm viel verloren; Bucher wäre ſein treuer 
129/62 Freund manchmal fein Zenſor geweſen. Er fühle ſich 
35.14 ½᷑[ſehr vereinſamt durch Buchers Tod. Bucher habe 
400 18 „allerdings. unverſöhnliche Gegner in der zopfigen 
207.87 Bureaukratie unſerer Miniſterien gehabt und der 
% Sürſt erzählte einige diesbezügliche launige 
5390 Beiſpiele. — Der Fürſt äußerte ſich ferner 
Ber über den deulſch -englifchen Vertrag betreffs 
rg Oſtafrikas und Helgolands und fagte etwa, er 
79,15 


Bremen, 4. November. (Borſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raſſinirtes Petroleum. (Offizielle 
Petroleum ⸗Borſe.) 


Loko 5,80 B. Baum⸗ 


„ per 


Knfterdem, 4. November ava- Kg ſſee 
ordinary 55,75. 
mſterdam, 4. 2 e beſſer am Platze ſei als Soden, bejahte der Fürſt 
Weizen auf Termine ingt. 5 
69,00, per März 179,00. unbedingt. Soden wäre allerdings ein vortreff 
Feuer „ äftslos, do. auf Termine 
e 1 niedr., per März 134,00, per Mai —,—. Rü böl 

lolo 27,25, per Dezember 27,00, per Mat 


en, 4. November. Getreide⸗ 
markt. Weizen befeſtigt. Roggen unver⸗ 
ändert. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 4. November, Nachm. 
15 Minuten hy kr 9 Br Da 
Brand, Frist.) Walflsietes, Lupe 13/6 
„ u. B., per November 13°%s B., per Dezember 185 k 

r per Januar⸗März 13 5 3 habe Wiſſmann glänzend durchgeführt, denn 


Ycacyın. 


88 0% loko 39,75. 5 
b., Nr 3 per 100 Ueber den Diſtanzritt Berlin-Wien äußerte ſich 
Kilogramm ver November 41,62 /, per Dezember der Fürſt abfällig. 
41,87 ½, per Januar⸗April 42,62, per März⸗ 


4. November, Vorm. 10 Uhr 30 M. 
Firma Peimann, 

Kaffee good average Santos 
94,75, per März 94.00, 


4 Uhr 20 Mir, 
(Schlußbericht. 
wehe. agen Wee feng 
9 1 5.5 niedriger. Angelommene Weizenla ſtetig, 
per November⸗Dezember 135,50 B. u. G., 9 geſchäftelss. 2 len: milde. 8 
Fre Jufuhren Weizen 38,500, Gerſte 
16,160, Hafer 95,140 Quarters. 
London, 4. November. Au der Küſte 4 Bühnenraum Feuer aus. 


en per 
6 G., 6,89 
5,37 B. 


% B. — Ruhig. 


„ uuchten von der Schußwaffe Gebrauch. 


würde dieſen Vertrag nie geſchloſſen haben. Sanfibar 
war bereits halbdeutſch, als es den Engländern von 
uns überlaſſen wurde zund in 5—10 Jahren wäre 
dieſe wichtige Stadt vollkommen deutſch geweſen. 
Und was Helgoland betreffe, ſo ſei dies in ſeinen 
Augen eher eine Laſt und Schwächung, ale eine 


5 eines Krieges mit Frankreich, denn die Be⸗ 
29, ſeſtigungen Helgolands würten kaum der zer⸗ 
„ ſtörenden Kraft moderner Geſchütze widerſtehen 
Frühahr und damit wäre das Kohlendepot der Nordſee 
für weitere Streifzüge der franzöſiſchen Flotte in 


(2 


NEE franzöſiſcher Hand. — Auch über Oſtafrika er- 


öffnete Bismarck dem Berichterſtatter feine An⸗ 
ſichten. Die Frage, ob Wiſſmann dort nicht 


licher Gouverneur von Kamerun geweſen, mit 
den oſtafrikaniſchen Verhältniſſen aber oſſenbar 
ganz unbekannt. Wiſſmann habe die genaueſte Kennt⸗ 
niß und reichſte Erfahrung oſtafrikaniſcher Der 
hältniſſe und habe zudem außerordentlich viel 
Tapferkeit und Takt bewieſen. Er (Bismarck) 
habe Wiſſmann vor ſeiner Abreiſe zu den 
te Buſchiri⸗Kämpfen nur eine Juſtruktion gegeben, 
bez. nämlich die, zu ſiegen, und dieſe Inſtruktion 


2 Uhr 


er ſei mit einer vollſtändig tadelloſen wei⸗ 


vt o g⸗ f 
. ßen Weite aus Afrika zurückgekommen. 


| Eine derartige Leiſtung, 
meinte er, komme im Felde garnicht ernſthaft in 
Frage, und es ſei daher ſehr ſchade um die edlen 
Thiere, die dieſer Spielerei geopfert worden ſind. 
Mal Wien, 5. November. Wie die „Wiener 
in Abendpoſt“ 
eingänge für die Zeit vom 1. Januar bis Ende 
September 1892 gegen das Vorjahr 1,827,108 
ulden 

Luxemburg, 5. November. In dem hie⸗ 
ſigen vollbeſetzten Stadttheater brach während 
der Vorſtellung von „Ruys Blas“ auf dem 
Bei der hierdurch 


ber i ö 38 bi 9 boten. — Wetter: Milde. Panik wurden gegen 30 Perf 
eben. Als gebrochener kranker Mann ſehen wir Behörde zu ſuchen. Auf dem Munizipium ange⸗ merſcher 138 bis 142. Weizer ladungen ange 4 . entſtandenen 9 erſonen 
n in den lebten beiden Akten, aber ſelbſt das langt, wurden die Kaiſerin und die Prinzeſſin e. Müböl ohne Handel. n uben 15 1 7 2 N verletzt. Nachdem der Bühnenraum vollſtändig 
orzügliche Spiel des Herrn Wiene reichte nicht fort erkannt und denſelben der Hund unter Spiritus unverändert, per 100 Liter à 100 3a der lolo 16,37, feſt. — Rüben ro 5 ausgebrannt, wurde das Feuer gelöſchl. 
um das Publikum für die gebotenen Kran- lauſend Entſchuldigungen zurückerſtaltet. Prozent lolo 70er 31,00 bez, per November 7er 3 7 1% 14,20, rubig. — Centrifugal⸗ tri 5. Nodember, Mensen ans 

cenen begeiſtern zu können. Herr Wiene — Fräulein Wabnitz, welche bekanntlich am 30,50 nom, per November⸗Dezember 70er 30,50 zucker 15,87. h . gen. a 

eder eine hervorragende Charakter-|12. Juli d. J. von der ſiebenten Strafkammer nom, per April⸗Mai 70er 32,00 nom., per Mai⸗ London, 4. November. & hili⸗ Kupfer Granada zufolge zündete eine größere Volksmenge, 
f ohne ſich zu Uebertreibungen hinreißen des Landgerichts I (Berlin) a Majeſtäts⸗ Juni 70er 32,50 nom. 45¼14, ver 3 Menat kn lie 5 welche Herabſetzung der Brodpreiſe forderte, unter 
laſſen; 5 Trunkenheitsſcene im 1. Akt war beleidigung zu neun Monaten efängniß ver⸗ Petroleum ohne Handel. Liverpool, 4. November. Getreide ⸗ den Rufen: „Nieder mit Candvas!“ mehrere 


k. Oktroi⸗Hebeſtellen an. Gendarmen und Militär 


meldet, beträgt das Plus der Steuer. 


8 ä 


. 


